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dass {lor. . S01 1st setzen wr diese Werte In dıie De-
kannte Kormel E a —- (n B 1) d: 1st 13 + 66 -—1)

11 —715 (26  7  A sol 33 Üor. sol den EKbenso
empfängt der Penıtentliar JTage NaC. meiner Berechnung

Hor. 185 < und e1N Secretär or S0 den
Was qA1e Voxn Munch offen yelassene Krage (S 69) Über die

Bedeutung Ger Inıtiale betrıfft, mM1 welcher dıe Päpste dıe e1INgYE-
laufenen Bittschrıften oder vielmehr deren Auszüge In kKegesten-
iorm Munch, 63 IL, unterzeichnen Negten, yenügt C5S, auftf
eine Stelle 1n der 0ma HOVa VON Sprenger (Frankfurt 1660,

4.1) hıinzuweilsen, 1n der eS he1isst 99  bı Dapa S1&NaLt, vel refertur
a ( 9TatlamM, vel ,{ ]JusStlblam ; 31 a oratiam, LUn hoc surpat 1a1
ut petıtur, annotata prıma iıtera SU1L NOMINIS PrOPIM, ut verbı oTatla
HLO Alexandro VIL O; Fabıus. In Justitia Muca nat In placet,
Juxta eandem annotatıonem SU1 nomınıs.“

Noch manche Einzelheıit des Buches IO SICH VOx kundı-
Gcrer Seıte berichtigen Jassen ; aber adurch ırd der Wert des
+anzen nıcht 1 mındesten angetastet 5 Jange dıie Verhältnısse
In der Verwaltung und Benutzung des Vatıcanıschen ÄArchıys siıch
nicht andern, ırd die Munch’sche Abhandlung einen höchst schätzens-
werten und 1n SeINeTr AT% vielleicht einzıgen Beitrag ZULC ‚pSt-
lıchen Diıplomatık bılden.

Anmerkung ZUW Gesizhichte Columba’s,
Von

Dr. Hertel in Magdeburg.

VUeber dıe Ankuntt des irıschen Missionars Columba 1 Tan-
kenreiche yehen die Ansıchten noch immer auseinander. Ich habe

Leider hat sich eine Anzahl sinnentstellender Druckfehler teils iın
den dänischen, teils In den lateinıschen Vext eingeschlichen VOIl den schlimm-
SteN verbessere ich ıer DUr folgende : ; Sta; Indberetninger lies
Indbetalinger. d  „ STA Forbindelsestegn lies Forkortelses-
LEQN 24, 10 S58 Afsendelsen hies Besegihngen. 28,
Stg lies (samme Aar) ber die Universität St. Andrew ist
nıcht 1451, sondern 1411 gegründet, 3, D statt bis hes hıs

61, +  nn  N ZU streichen. 64 ST nostrı hes nost.r. S, (4,
Zeitschr. K I1T 16
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in meınem Aufsatze : „Veber des eiliıgen o1umba Leben und Chrfz
ven, besonders über gE1INE Klosterregel“*‘ nachzuweısen gyesucht,
dass 590 nach Gallıen Yekommen sel, und dieser Ansıcht ist
M C  s beigetreten während die Bollandıste
(AA SS Oet 16) ge1Ne Ankunfift schon rTüher ansetzen.
Dagegen hat EKbrard in qE1INer „ Tatsächlıchen Berichtigung“
<e1INe Ansıcht aufrecht erhalten, dass dıe NKUN. desselben 594

getfzen @1,
Den wichtgs Beweıls würde eiNe stelle A US olumba ”Ep Ar

stola a patres SynNOodı cujusdam ** lefern, WIr dıe Synode
KeENAaU bestimmen und den T1e datıren könnten. DIie Stelle au-
tet: „ DICUt NULCG 1161 nobıs inter VOS VIXISSE duodecim -
nos  06 DIie Reihenfolge der Brıefe, W16 S1E In der Bıbl MaxX.

abgedruckt sınd, IST willkürlıch, s () dass sich hleraus keın
chluss zıehen lässt. ach der VOL M1r aufgestellten OÖrdnung
behält allerdings cdie zweıte telle, aber as Jahr se1ner Ab-
faSsSsung gyeht daraus nıcht hervor. Wohl ADer habe ich nachge-
w1ıesen dass VOLr Gregor  S des Grossen 'T’ode (T 604) abge-
fasst Se1N MUSS, WOTLaUS siıch ScChOon ergıeht, dass Columba nıcht
Qrst 594 nach allıen gekommen qE1N kann. Ks rag siıch 4DEeTr
NUN, ob dıe SÜ TANZ allgemem hbezeichnete Synode, dıe ın A1e Ver-

schiedensten Jahre esetzt 1S%, nıcht bestimmt werden kann,
S‘ dass dıe darın enthaltene Zeitangabe einen bestimmteren Wert
erhält. Die aC scheıint hoffnungslos nicht 7ı Sse1IN, ennn INn

die verschiedenen Angaben der Quellen zusammennımmt.
Der hbetreffende Brıef olumba handelt nämlich nicht 0SSS

über die voxn der römıschen Kırche abweıchende Feıjer des STter-
festes, welche jener efolgte und weiche Mal ıhm ZUMHL Vorwurf
machte, sondern der erste e1l betrıfft andere Misbräuche ın der
Kırche, weilche abgeschafft werden ollten ; erst . chluss ist VOLL

Daraus schon yeht hervor, dass e1INe q ] 1-Osterstreıite dıe Rede

gemeine Beratung stattunden sOllte Demnach MUSS Nan ETWaLr

übereinstimmenden Irrtum des Setzers und Correctors das JONCcEPTt desstatt KRegesthböger lies Begnskabsböger. ist durch

päpstlichen Brıefes nicht, WaTS eigentlich beabsiıchtigt Wäar, iın der ursprung-
lıchen das Verfahren des gewissenhaften Concıplenten zeigenden Horm
wiedergegeben.

1) Zeitschr. A HISTOT. Theol. 1875, 396 f£.
Allgem. Deutsche Biographie (1876), 494
Zeitschr. histor. T'heol. 1875, 500 D1e Stelle bel Tde-

r1CUS Vitalıs (nicht, w1e Ebrard wıll, ıta des Ordericus) beweıst niıchts,
da dieser erS jel später schrieb und se1INE orte auch anders Z deu-
ten sind.
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ten, auch anderswo Angaben über jene ynode Z en Doch 10
uns zunächst der Brıef noch einen Namen, allerdings iın allgemeiner
und unbestimmter Weiıse, dass WIr Se1INer Verwertung für uUuNnsere
Ta noch andere ChuIten heranzıehen MuUusSsen. Dıie stelle ist
„ SICUT IaN CO fratrı VesStro ATI210 brevi 1bello seribere praesumps1®.Diesen ÄATIZ1US kennen WITL nıcht, denn der Liehrer das Attala
kann S nıcht Se1IN. Wohl aber esS e1inN einÄlussreicher, A der
Spitze der Gegenpartei stehender Mann SCWESCH Se1N, e1l grade
rıchten wollte
A ihn Columba, eINe Verteidigung seiner abweıichenden Osterfeiler

Kınen solchen Mannn inden WI1T ın dem VOxn Fre-
egar Öfter genannten ArTıdıus, 1SChHoO VON Lyon, der das wıilligsteWerkzeug der Brunhilde War Da UUn dıe Ausgabe der Bıbl.

sehr fehlerhaft ist, da sıch ferner {ür Attala’s Liehrer
ehenfalls der Name Arıdius ndet, 5( ist wohl anzunehmen, dass
der INn Columbas Brıefe gyenannte AYTIZS1US und der Bischof Arıdius
VOLx Lyon ıne und dıieselhe Person ist; enn ennn Arıdiıus eine

hohe ellung inne hatte, WI16 die einNes Bischofs VUN Lyon, der
Hauptstadt des burgundischen kKeıches, WaL, S ist &’CWISS 1a
türlıch, dass dieser 9  ıuch einer burgundischen Synode präsıdirte und
A1e Verhandlungen derselben eıtete; und deshalb 1rd © atıch
ıe Verteldigungsschrift des Columba entgegengenommen haben.
SEINE Stellung, dıie er Zı der ın burgund allmächtigen Brunhild
inne hatte, mMac die Uebertragung eines olchen Amtes noch er-
klärlhicher.: denn da dıiese KFrau eistlichkeit W1@e Laıen an nach
iıhrem G(Gefallen enken suchte, S musste ıhr das eher
gelıngen, das Haupt der erıker ıhr &S’ANZ ergeben War und
seınen Kınfuss für safs eltend machte. Und TUuNAL in der
al e1N STOSSECS Interesse den Verhandlungen dieser Synode, WO
CS sıch um olumbas abweichende Osterfeier andelte, ennn dies
auch nicht der eıgyentliche Grund WaLr, weshalb 1E e1Nn Kanschreiten
IC denselben WUnschte SIie War vielmehr deshalb sScgen Go:
um erbittert, e1l dieser 7i lhrem Knkel, dem König T’heode-rich H:; In naher Beziehung stand und a IS strenger Sıttenrichterdenselben ZU einem geordneten, sıttlıchen Lebenswandel Zı bekehren
suchte Weıl dadurch aber iıhr Eınduss auf den König vollständieggebrochen, ihre Macht vernichtet werden Musste, War ıhr sehrviel daran elegen, Columba loszuwerden. Dies gelang ihr aber
C besten, und ohne dass dıe Gehässigkeit IUr auf 1E üHel, ennn1@€ e1in Verdammungsurteil über Se1ine klösterlichen und kirchlichen
Gebräuche herbeiführte Ihr ‚pIeE Wr 4180 Schon ; 6WONNEN, wenneın ihr &’aNZ ergebener Mann ZULL Rıchter über Columba: Yyesetztwurde Ausserdem auch das Verhältnis zwischen Theoderichund Columba schon ziemlıch gyelockert, da dieser sich geweigert

Fiédeg. ıta Romarici bei Mabillon, Act
10*
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&  03 dıe unehelıchen Söhne desselben ZU SCOYNECN , dass VOlL

dıeser Sealte auch keıin Einspruch eSO e1in verdammendes Urteil
7ı erwarten WaLr: Columba 39 e1n solches VOIrAUS und xab daher
dIE1Ne Verteidigun SCATI:  16 a,0, denn 6 ist wohl nıcht ANZU=

nehmen, dass GL IONST VOLIL einer kleinen Re1ise zurückgeschreckt
SeIn würde, WO e sıch für iıhn wıichtige Dınge handelte

Kıne Synode HÜ, auf welcher 65 S16 s<olche Dinge han-
e  e , 1sT dıe 1 603 abgehaltene Synode ZU Cabıllonum
ONS SaÖne), W1e dr Fredegar eren (& 24) hervorgeh
SS Columba, obgleic. ıhn re  Z weder nenNNtT, noch Jonas der

‚ynode Erwähnung tut, doch in Bezıiehung ihr stand, ıst MIr
unzweifelhaft. redega: nämlich erzählt, dass aut Brunhilde’s und
Arıdius’ Betrieb dort der Bischof Desiıderius VOL Vienne abgesetzt
ınd auf eıne Insel verbannt worden @1, erselbe kehrt dann 607
ZUurück, ırd aber AL darauf anf Brunhilde’s Befehl, ihr

Von Desiderius erzählt fernerArıdius gygeraten hatte, NESTEINNET.
seEINe Vıta dass auf eınen Kat Theoderich sich entschlossen
habe, Z heıraten und SeINeE Kebsweıber, O denen mehrere
Söhne hatte ZU entlassen; dadurch aDer habe er siıch den Z0rn
des Kön1ıgs ZUZEZ0OSCN. T'heoderich heıratet aUCh In der Tat die
Tochter des Westgothenkön1gs Witterich, Ermenberta, die OT durch

Aber wiederum grade dıieserArıdius AUS Spanıen holen Jässt.
machte hıer bald seınen 0sen KEınduss eltend und Wusste iM
un mit Brunhilde ıund des Könıgs Schwester Theudelana dem
jJungen Könıg SEINE Gemahlın verhasst ZU machen, dass Qr 1E
schon nach e1nem Jahre mıt Zurückbehaltung ihrer Mitg1ift nach
12ause zurückschickte. Offenbar äng Desiderius’ Märtyrertod mıt
dieser schmählichen Auflösung der Ehe zusammen, denn el HKr-
e1FNISSE fallen in asselbe Jahr.

Da U  u Jonas ın yjeicher Weise V OIl olumba erzählt, ass
dieser WI1Ie Desiderius dem Könıge Vorwürfe über se1nen unsıttlichen
Lebenswande. emacht und ihn ZU einer rechtmässıgen Heırat
ereden esucht habe, Jässt siıch das estehen einer eNg'
Beziehung zwischen Desiderius und Columba nıcht von der Hand
weisen. Beıde mussten AUS dem gyJeichen Grunde der Könıigın Brun-
hıld verhasst SeIN, heıde MUSSTE S1@e loszuwerden suchen, da, beıide
ihren Einfluss brechen versuchten. Wenn In den Berichten
Desiderıi1us 1n den Vordergrun trıtt; S! ist das AauSs seınem tra-
gyıischen Schicksal erklärlıch, welches J2 S bequem Stoff dessen

Be1ı olumba frıtt mehr der vorgeblicheVerherrlichung lıeferte
Grund Se1iner Verurteilung ın den Vordergrund, besonders da Q1e-
selbe beı welıtem nicht üble Folgen hatte als heı Desiderius.

Bolland Maı
2) Sie Waren geboren 602, 603, 604
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Auch Ward J2 schon XYEeW1ISSETMASSEN verbannt, als strenge
auf den Verkehr in seınen Klöstern beschränkt wurde, WO er sıch
noch den ärgerlichsten Chiceanen VONL Seiten der Könıgımm Z 0-
SEtZT ag h. Als dann Später den Desiderius das Schicksal erreichte,
da War auch Tr Columba das Urteil yesprochen, dass weichen
musste. ass ıhn nıcht 1n x]eich hartes 008 Lraf, verdan
wohl haupts  chlıch dem mstande, dass das antschıeden {ür
die ungerecht hbestraften anner Parte1ı nahm und S6SCH das
könıglıche Haus aahr erbittert Wal, besonders q IS SN des
Desiderius Wunder gyeschahen, wodurch. seiıne NSCHU und des

Deshalb musste esKönıgs Verbrechen deutlıich erwıesen wurden.
sehr yewagt erscheinen, noch e1nen beım Volke belhebten (Aeist-
lıchen 7ı ödten, WasSs he]1 Columba. NUr miıt, Anwendung VOoNn (z6-
walt gyeschehen konnte, da In seinen sehr zahlreichen Mönchen
e1Ne nıcht verachtende und jederzeit hereıte Schutzwache hatte
Deshalb egnügte sıch der Könıg bel ih mıt der Verbannung.

Diesen Zusammenhang der Schıcksale beıder Männer 0sStA-
tıgen Zwel tellen des oNnas, dıie erst. ın diesem Sınne rTeC ZU —
stehen SINd. Vıta COr C sag%t G1 mıtten zwischen den Lebens-
schilderungen SEINES eıligen ID derselben Zeit wüteten I*’he0-
derich und Brunhild nıcht 1Ur SCcSCH Columba, sondern auch ZCcHECN
Desiderıus, den 1E den Märtyrertod erleiden jessen.“ Dass 0NAas
diese bemerkung &.  ANDZ unvermıttelt und scheinbar ohne Zusammen-
hang mıiıt dem en olumba einschiebt, IMUSS umsomehr auUi-
allen, je strenger er sıch sonst q<einen STtOT1E hält und Neben-
PersonNen und Nebendinge AUSSCI Acht ässt, A1@e nıcht mıt
seInem Heıuıgen besonders In Verbindung atehen; Wie kommt
Jonas dazu, oTrade diese e1INe Schandtat Brunhilde’s erzählen, da
0I doch SONST dıesen nıcht erTuhnr en Dar waeıl @81-
derius und olumba, in derselben Lage SICch efanden, e1l ihre
Schicksale CNS mıt einander verbunden aArLren. ass 0NAas nıchts
Näheres über Desiderius ringt, dass VOLIL al11em dıe iın Chälons
verhängte Verbannung miıt Stillschweigen überge. kann nıcht auf-
fallen, An an edenkt, WwW1e angstlich ede rwähnung des

Y Osterstreites vermeı1det. Diese hätte nıcht umgehen können,
Qr sıch weıter über die Schicksale des Desiderius ausgelassen

hätte Die andere Stelle 18 Vıta Col ( Als nämlich
Theoderich einst beı einem Besuche In Luxenmtl hart mı1t o1umba
&. einander Xxenet, sagte „ Martyrıı OTONAam me tıbı illaturum
SPEras: HON esse e tantae dementiae SClIAS, ut ho6 tantum DET-
petrem scelus*‘; sonderbare und unkle orte, die erst e1In rechtes
Verständnis gyeben, ennn Nal dabei das Schicksa. des Desiderius
und die ‚US demselhben entstandenen Folgen im Auge hat.

Fasst, aAMn alles dies N, dıe Angaben der Quellen,
dıe inneren Verhältnisse und dıe verschıiedenen Zeitangaben, ist.
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eSs mehr alg wahrschemlıich., dass jene Synode, Al dıe olumba,
SEINeEN Briıef rıchtete, dıe 1mM Jahre 603 abgehaltene Synode 1s%,
VON der WIr SONST nıchts W1SSEN,, a 1S redegyar darüber
berichtet. Möglıch War CS J2a auch, dass der Ort für Abhaltung
der Synode noch nıcht S aANZ feststand , als Columba, diesen Brıef
schrieb und ıhn ZUL Verlesung auf der Versammlung einem D
derselben berufenen ischofe, vielleicht dem Arıdins elbst, üÜber-
sandte.

Wenn dıie aC aber sıch S erhält, S bestätigt dieser
T1e auf das hbeste dıe auf andern @uellenangaben beruhende
Festsetzung VON Columb_a’s Nkun In (xallıen 1mM anre 590

Actenstücke ZUE deutschen Reformations-
geschichte.

Aus dem Archiv ın Neapel ZU. ersten Male mıtgeteilt
VOoOnNn

Vietor Schultze in GÖörtLNgeN.

Dreizehn Depeschen Contarıni's AUS Regensburg
den Cardıinal Farn E ese

NO (Regensburg, 13 März
Contarini Aln Farnese.

10 SCTISSI da Janzuot, 11060 dellı Duch1 dı Bavera, a} 1ı I1I1
instante, GCOHL® DEr le ettere dellı Nuntiu L0 mM1 Era inter-

LENUTO 1, 31 eh)’ 10 hayvessı altro advISO da 10T0, ei; che alla Dieta

d E uın (zesch des deutschen Kirchenrechts H (Strass-burg 415, Anm. scheint O  16  ke mehr der Ansicht der BoHan-
dısten zuzuwenden, ass Columba schon 58 nach G(Gallien gekommen4E1 Möglıich ware dies, WEeNnN 1Han die Worte jenes rmefes auffasste,dass Columba Von seinem Aufenthalt In Austrasien präche, die vorher
auf der Keise verbrachten Jahre ber nicht mıtrechnete. Ks woh! al
zunehmen , dass erst einige Zeit umherzog, da Ja zunächst eınbestimmtes Ziel hatte und erst ann sıch niederliess, q, IS einen be-
sonders günstıgen Platz gefunden hatte.

2 Diıie nachstehend veröffentlichten Documente wurden von mM1r aufdem Grande Archivio 1ın Neapel- aufgefunden, und War ın der ilung


